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Projektantrag
Freier Fall
ein performatives Theaterprojekt
mit Jugendlichen mit und ohne Fluchtgeschichte
1. Bedarf
Balve im Sauerland hat nicht ganz 12.000 EinwohnerInnen und beherbergt geflüchtete Menschen, die aus unterschiedlichen Gründen ihre Heimat verlassen mussten. Darunter sind auch einige Jugendliche und junge Erwachsene, die nun die umliegenden Schulen und Deutschkurse besuchen. Zwar gibt es in Balve verschiedene Vereine und auch ein Bündnis zur Unterstützung von Geflüchteten, jedoch ist die Stadt aufgrund ihrer Größe relativ schlecht an größere Orte angebunden. Auch wohnen viele der Geflüchteten in den umliegenden Dörfern, welche teilweise selbst mit dem Bus sehr schwer erreichbar sind. Somit bedarf es einer Förderung, die „vor Ort“ agiert und kulturelle und soziale Teilhabe ermöglicht.
Auch die Jugendlichen und jungen Erwachsenen, die schon immer oder lange in der Umgebung wohnen und nun Geflüchtete in ihrer Nachbarschaft und ihren Schulklassen finden, können mit einem Projekt in Balve erreicht werden. Für sie sind kulturelle Angebote ebenso schwer erreichbar, wie für die Geflüchteten.  Eventuellen Vorurteilen und einer sozialen, sowie kulturellen Isolation könnte mit einem Projekt in Balve entgegengewirkt werden.
2. Zielgruppe und Rahmenbedingungen
Das Theaterprojekt Krieg – Stell dir vor, er wäre hier richtet sich an Jugendliche und junge Erwachsene mit unterschiedlichen sozialen und kulturellen Hintergründen ab 12 Jahren. Bereits im Jahr 2017 hat ein Projekt mit rund 20 Teilnehmenden jungen Menschen mit und ohne Fluchthintergrund zwischen 15 und 29 Jahren zum Thema „Krieg-Stell dir vor, er wäre hier“ erfolgreich stattgefunden. Sie besuchten unterschiedliche Schulformen (Berufsschule, Hauptschule, Gymnasium) und treffen sich weiterhin regelmäßig. 
Geplant ist eine Intensivwoche, in der mit theaterpädagogischen Methoden in den Räumlichkeiten der Hauptschule Balve eine Performance entwickelt werden soll. Das Projekt soll mit einer Aufführung abgeschlossen werden, zu der FreundInnen, Familie und Interessierte eingeladen werden.
Die Schulformen, die die TeilnehmerInnen besuchen, sollen gemischt sein und auch Menschen, die sich noch in anderen oder keinen Maßnahmen befinden (bspw. Deutschkurs) sind willkommen.  
3. Ziele des Projektes
· Jungen Menschen mit und ohne Fluchtgeschichte die Möglichkeit geben sich theatral auszudrücken, ihre (Flucht-)geschichte zu erzählen und sich kennenzulernen
· Schaffen eines gemeinsamen Theaterstückes, welches sowohl eigenen Geschichten Raum bietet, als auch die ZuschauerInnen zum Nachdenken anregt
· Aufbau einer festen, heterogenen Theaterprojektgruppe mit einer verbindlichen Teilnahme 
· Kennenlernen von ästhetischen Gestaltungs- und Ausdrucksformen 
· Entwickeln von Spiel- und Ausdrucksfreude 
· Die Möglichkeit bieten, Menschen in der Umgebung das eigene Schaffen durch  eine Aufführung in der Umgebung zu präsentieren 
· Jugendlichen und jungen Menschen einer ländlichen Umgebung kulturelle Teilhabe bieten
· Vorurteile abbauen, Vertrauen schaffen
4. Inhalte
Das Thema „Freier Fall“, welches im kommenden Jahr verschiedenen Gruppen der LAGen in NRW als Grundlage für Projekte dient, soll ebenfalls eine Inspiration für das Projekt in Balve werden. Themenkomplexe, die behandelt werden, sind „Mut“, „Freisein“, „Unsicherheit“, „Halt“, „Haltlosigkeit“ und „Vertrauen“. Diese Themen spielen für junge Menschen zwischen Kindheit und Erwachsensein eine große Rolle, ob mit oder ohne Fluchtgeschichte und bieten viel Raum für eine performative Erkundung.
Die Teilnehmenden sollen die Möglichkeit erhalten, ihre eigenen Geschichten miteinzubringen, selbst Texte zu schreiben, oder auch Passagen tänzerisch oder musikalisch zu bearbeiten. 
5. Methoden
Die folgenden theaterpädagogischen Zugänge sollen für das Projekt genutzt werden:
· Grundlagen des theatralen Spiels: Übungen und Spiele aus den Bereichen Kennenlernen, Wahrnehmen, Kooperation, Stimme, Improvisation
· Bewegung und Tanz: choreografische Arbeit, Erlernen von Bewegungsabläufen, Partnerübungen, Improvisation, chorische Elemente
· Biografisches Theater 
· Erzähltheater: Erzähl-Passagen auf Deutsch und eventuell auch anderen Sprachen
· Gruppenarbeit und Szenenentwicklung 
· Einbindung von Musik 
6. Auswertung
Die Auswertung erfolgt durch standardisierte Fragebögen sowie durch eine interne Auswertung der MitarbeiterInnen des Projekts. Das Projekt wird durch einen Bericht und Fotos dokumentiert. Die Aufführung soll gefilmt werden.
7. Kostenplan
Ausgaben
Honorar für 2 Theaterpädagog*innen 
à 23 Unterrichtsstunden für 37,50 EUR






1725 EUR
Verpflegung








               100 EUR

Material 











50 EUR
Gesamtausgaben









1875 EUR


Einnahmen
Beantragte Landeszuwendung 100 %






1.875 EUR
